
Während sich Titankonstruk-
tionen, insbesondere als
Steglösungen für heraus-

nehmbare, implantatgetragene Supra-
konstruktionen, bewährt haben, stellen
CAD/CAM-gefertigte CoCr-Ge-
rüste eine kostengünstige Al-
ternative zu konventionellen
hoch goldhaltigen Legierun-
gen dar. Durch umfangreiche
Studien und neue Erkennt-
nisse hat die Verwendung und
die klinische Sicherheit voll-
keramischer Restaurationen
aus Aluminiumoxid und
Yttrium-stabilisierter Zirkoni-
umdioxidkeramik in der täg-
lichen Praxis deutlich zuge-
nommen. Hervorzuheben sind
neben der adäquaten Stabi-
lität vor allem auch die Bio-
kompatibilität der Werkstoffe
und die ästhetischen Möglich-
keiten. Beide Materialien sind
aufgrund ihrer Mikrostruktur
und der speziellen Herstel-
lungsverfahren im zentralisier-
ten NobelProcera™-Herstellungspro-
zess sehr stabil. Auch wenn die Biege-
festigkeit von Aluminiumoxid unter der
initialen Biegefestigkeit von Zirkoni-
umdioxid liegt, weisen dichtgesin-
terte Al2O3-Gerüste durchaus Vorteile

gegenüber ZrO2 auf. Bessere lichtopti-
sche Eigenschaften der Aluminium-
oxidkeramik und langjährige klinische
Studienergebnisse (>10 Jahre) prädes-
tinieren diese für eine Anwendung in

ästhetisch anspruchsvollen Bereichen,
vor allem der Frontzahnregion. Dabei
reicht das Indikationsspektrum von
NobelProcera™ Alumina von vestibulä-
ren Verblendschalen über Einzelkronen
bis hin zu viergliedrigen Brückengerüs-

ten. Ein wichtiger, klinischer Aspekt bei
der Herstellung von Oxidkeramikres-
taurationen ist eine kontinuierliche,
gleichbleibende Qualität der Materia-
lien und Fertigungsprozesse. Nicht ein

einzelner Aspekt ist entschei-
dend, sondern die gesamte
Prozesskette bestimmt letzt-
endlich den Erfolg der Be-
handlung. Hierbei bietet die

zentralisierte Herstellung sämt-
licher NobelProcera™ Produkte

durch eine permanente Überwa-
chung aller Produktionsschritte und

Umgebungsbedingungen, insbeson-
dere des industriellen Sinterprozesses

bei Zirkon, sowie die freie Wahl
verschiedener Materi-

alien mit präzise da-
rauf abgestimmter
Frässysteme ein Ma-
ximum an Sicherheit
für Anwender und
Patient. Durch mo-
derne Produktions-
einheiten wird ge-

währleistet, dass alle
Gerüste „Ready-to-use“ sind und nur
minimal im Labor adaptiert werden
müssen. Grundlage des NobelProcera™
Systems ist ein modernes optisches
Scanverfahren für die digitale Datener-
fassung, basierend auf dem Prinzip der
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Ästhetik auch in
anspruchsvollen Bereichen

| Kai Klimek, DDS 

Das NobelProcera™ System der Firma Nobel Biocare bietet ein umfassendes Produktportfolio
modernster CAD/CAM-Lösungen für jede klinische Situation im Praxisalltag. Dabei stehen
eine Vielzahl an Materialien, zum Beispiel Oxidkeramiken wie Zirkoniumdioxid (ZrO2) und Alu-
miniumoxid (Al2O3) sowie Titan, Kunststoffe und Nichtedelmetalle (CoCr) zur Verfügung. Das
Indikationsspektrum des NobelProcera™ Systems reicht dabei von der Einzelzahnkrone und
mehrgliedrigen Brückenkonstruktionen auf natürlichen Pfeilerzähnen, über individuelle
Keramikabutments auf Implantaten bis zu großspannigen zementierten oder verschraubten 
Suprakonstruktionen auf Implantaten. 

Abb. 1: Der neue NobelProcera™ System Scanner (Nobel Biocare, Zürich), basiert auf einer
lichtoptischen Objekterfassung mittels konoskopischer Holografie.



konoskopischen Holografie (Abb. 1).
Die Besonderheit des Scanverfahrens
ist, dass neben konventionellen Gips-
modellen auch herkömmliche Abfor-
mungen präzise digitalisiert werden
können. Auf dem durch den Scanvor-
gang gewonnenen, virtuellen Modell
kann die gewünschte Restauration
unmittelbar in der intuitiven Nobel-
Procera™ Software designt und im An-
schluss industriell hergestellt werden
(Abb. 2 und 4a, b). Zeit- und kostenin-
tensive Arbeitsschritte wie Modellher-
stellung oder Wax-up werden so um-
gangen. Die über den vorhandenen
Datensatz erstellten Modelle können
so virtuell über einen beliebig langen
Zeitraum gespeichert und auf Wunsch
auch noch nach Jahren industriell an-
gefertigt werden. Mit der Software
kann nicht nur die genaue Form und
Größe von Kronen und Brücken aus ei-
ner virtuellen „Zahnbibliothek“ heraus
gestaltet, sondern auch auf der Grund-
lage eines Scans des Bissregistrates die
okklusale Morphologie adaptiert an die

Gegenbezahnung und vorhandenen
Okklusionskontakte dargestellt und
angepasst werden (Abb. 3). Eine auto-
matische „Cut-back“-Funktion redu-
ziert in einem weiteren Schritt die vir-
tuelle Restauration um den Betrag der
späteren Verblendkeramik. Hierdurch
ist eine homogene Verblendkeramik-
schichtstärke gewährleistet. Ein nicht
weniger wichtiger und in der Vergan-
genheit in vielen Fällen nur schwer zu
kontrollierender Aspekt für den klini-
schen Langzeiterfolg von Brückenge-
rüsten ist die Form und Dimensionie-
rung der Verbindungselemente (Kon-
nektoren) zwischen Brückengliedern
und Brückenankern. So zeigen wissen-
schaftliche Untersuchungen, dass Ge-
rüststrukturen nur bei ausreichender
vertikaler Höhe und ausreichendem
Querschnitt den Dauerbelastungen
standhalten können. Ein zusätzlicher,
den klinischen Langzeiterfolg der Ver-
blendkeramik beeinflussender Faktor
ist, dass scharfe Kanten und Über-
gänge vermieden werden sollten, 

um punktuelle Belastungsspitzen bei
Krafteinleitung zu unterbinden. Auch
diese Aspekte werden im Nobel-
Procera™ System berücksichtigt und
unterstützen den Anwender durch eine
automatische Anpassung der Form bei
Veränderungen in den Dimensionen.
Die Softwareparameter werden konti-
nuierlich und regelmäßig an die aktuel-
len, wissenschaftlichen Erkenntnisse
angepasst. Die Qualitätssicherheit im
Hause Nobel Biocare wird zusätzlich
durch eine Fünf-Jahres-Garantie auf
alle Produkte des NobelProcera™ Sys-
tems und dessen Komponente gestützt.
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Abb. 2: Neben der Kontrolle der Gesamtquerschnittfläche können die vertikale Höhe und die verbleibende Höhe für die Verblendkeramik leicht kontrolliert werden (NobelProcera™ Software).
Abb. 3: Gerüstgenerierung auf der Grundlage einer virtuellen Zahndatenbank. Nach einem automatischen „Vorschlag“ der Gerüststruktur durch die Software, kann diese virtuell an die Nach-
barbezahnung angepasst werden (NobelProcera™ Software).

Abb. 4a und b: NobelProcera™ Zirkonoxidabutments erlauben neben der individuellen Gestaltung ein umfangreiches und breites Indikationsspektrum für nahezu jede
klinische Indikation und die Anwendbarkeit auf verschiedenen Implantatsystemen (Priv.-Doz. Dr. Stefan Holst, Erlangen).


